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Gestaltung

Magazinähnliche Optik im Trend
Wochenblatt'Verlage kennen ihren strategischen Marktwert, auch aus Studien und Leseranalysen. Sie sind
aber gefordert, sich optisch neu auszurichten. Ein attraktives Zeitungsdesign mit übersichtlicher Struktur
und lesefreundlichen Schriften verstärkt die Leserblattbindung und die Akzeptanz beim Kunden"

Von Christina Stuiber-Petersen, Verlagsberatung, Training I Zeitungsdesign, Nürnberg

Christina Stuiber-Petersen: "Jedes Wochenblatt sollte sich optisch
und inholtlich zukunftsorientiert aufstellen."

Primär wird beim Relaundr auf die Tradition des Verla-
ges und die örtlidlen Mitbewerber des Blaftes geadrtet.
Wettbewerbsvorteile bringen nur Differenzierung und
Alleinstellungsmerkmale, die der Kunde klar erkennt.
Eine klare Blattstruktur und individuelle Gestaltungsele-
mente sind für den Erfolg im Markt VorausseEung.

Steigende Akzeptanz des Mediums

Die Kemkompetenz der Wodrenblätter liegt im lokalen
Markt. fe mehr Ziel- und Lebensstilgruppen angespro-
dren werden, desto besser fühlt sich der Anzeigenkunde
bei dieser Gattung aufgehoben. Nidrt mehr das me-too
der örtlidren Tageszeitung wird angestrebt, sondem die
serviceorientierte Ausridrtung steht im Vordergrund. Das
Anzeigenblatt stellt sidr optisdr und inhaltlidr klarer als
Verbraucherinformation dar.

Der Anzeigenkunde wtinsc-ht sich einen modemen
Werbeträger, den er als Imagetransfer für seine Firma und
Produkte nuEen kann. Das erkennen innovative Verlage
und strukturieren ihre Objekte neu.

So ist auch der Zuwachs an Sonntagzeitungen zu er
klären. Hier ist der Trend die magazinähnliche und bou-
levardeske Gestaltung. Der Leser möchte am Sonntag
mit aktuellem Sport wie Bundesliga Veranstaltungstipps
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und Lifestyle unterhalten werden. Das erfordert professi-
onelles Design.

Modeme und prägnante Optik beginnt beim Wodren-
blatt sdron auf dem Titel: Eine Anrissleiste mit Bildem
gibt einen Überblick über die Vielfalt der redaktionellen
Inhalte. Basis sind die aktuellen Lesegewohnheiten und
deren Erkennbrisse. Dazu gehören eine gut lesbare Zei-
tungstextsdrrift mit entspredrendem Zeilenabstand, at-
traktive Gestaltungselemente und große Bildformate mit
spannenden Bildausschnitten.

Trends beim Relaunch

Der Trend geht zu einer magazinäihnlidren Gestaltung.
Farbfonds sdraffen lesefreundlidre Rubriken, kompakte
Serviceelemente, Tipps und Infokästen werden durdr De-
signelemente hervorgehoben. Der Leser will eine schnelle
Orientierung. Visuell geordnete Rubriken, Serviceele-
mente und Farbleitsysteme navigieren zu den gewi.insdr-
ten lnhalten.

Neue Konzepte bringen verstärkt audr die Redaktio-
nen ein. Sonderthemenseiten und -löpfe werden beim
Relaundr neu strukturiert und modular in das neue Ge-
samtdesign eingebunden. Eine durdrgängige Gestaltung
mit einheitlidren Elementen geben dem Blatt ein indivi-
duelles Corporate Design"

Boulevardstil am Sonntag

Sonntagzeifungerg die vermehrt den Markt beleber;
seEen auf den magazinäihnlidren Boulevardstil. Dieser
lebt von freigestellten Abbildungen und lockeren Gestal-
tungselementen. Redaktionelle Sdrwerpunkte wie Bun-
desliga Veranstaltungen und lifestyle sind bei der jungen

Zielgruppe angesagt. Hier ist audr das Tabloid-Format
ein Thema. Der kompakte Auftritt und die klare inhalt-
lidre Redaktionsstruktur begeistem Kunden und Leser.
Auch Interaktion, Votings oder social Events kommuni-
zieren hier niclrt nur Print-spezifisdr.

Lässt sich der wirtschaftliche Nutzen messen?

Der wirtschaftliche NuEen kommt über die klare Positio-
nierung am Markt. Das Wodrenblatt wird als attraktiver
wahrgenonunen und bringt somit Wettbewerbsvorteile
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